
www.edugroup.at | www.schule.at Kaleidoskop – Betrachtungen, Muster, Perspektiven 

Die Pointe 
 

Franz  Sedlak 

 

Die Pointe ist meistens eine kritische und lachende oder lächelnde In-
fragestellung des Gewohnten, des Brauchs, des Wissens, der sittlichen 
Prämissen. 

Die Pointe, ihre Strahlkraft, ist nicht erklärbar aus der Wissenschaft. Die 
Hinweise auf den Rahmenwechsel, den Kippeffekt, die Zuspitzung zum Ab-
surden erklären nicht restlos den befreienden Charakter der Pointe und  
ihr plötzliches Auftauchen, Emergieren. 

Pointen sind allgemein Zuspitzungen, die zu Lösungen führen. Sie bringen 
das, worum es geht, auf den Punkt, auf das Wesentliche. Sie stellen uner-
wartete Zusammenhänge her, geben dem vermeintlichen Unsinn Sinn.  

Pointen im Witz sind sozusagen die Pointen der Pointen, ihre Exponential-
wirkung besteht in ihrer ganzheitlichen Charakteristik, einerseits in der 
intellektuellen Leistung des „Auf-den-Punkt-Bringens“ und andererseits in 
der emotionalen Resonanz, dem befreienden Lachen. Anders formuliert: 
Zur kognitiven Freude am Wesentlichen gesellt sich die existentielle Be-
deutung, denn Pointen sind die Hängebrücke über dem Abgrund des 
Leidens und der Vergänglichkeit, über der Untiefe des Seins. Die Pointe 
überdeckt nicht das Leid, sie leugnet nicht die Existenznöte, die man nicht 
gegen die Situationskomik aufwiegen kann.  

Das Leben ist pointenreich! Wir alle haben das schon erlebt und können 
leicht eigene Beispiele anführen. Geben wir der Pointe auch in Zukunft 
Chancen! Im Witz schimmert das Gold der Pointe durch wie z.B. hier:  
Der Lehrer fragt Max: „Wem in deiner Familie schaust du ähnlich?“  
Max antwortet: „Vorne meinem Vater, hinten allen meinen Verwandten!“ 

Die Pointe hier ist, dass Relationen durch bestimmte Positionen (hier z.B. 
Vorderansicht, Hinteransicht) entstehen und vergehen. Die Spaß-Antwort 
entpuppt sich bei näherer Betrachtung als tiefe und vertiefbare Erkenntnis 
über Gemeinsames und Individuelles, Gleichheit und Verschiedenheit.  
Die z.B. psychotherapeutische Nutzung besteht darin, dass etwa bei Paar-
konflikten die Betonung der Differenzen eine Fixierung auf eine bestimmte 
Position darstellt. Aus anderer Perspektive ergeben sich viele Ähnlich-
keiten, die als Brücken zwischen den Partnern fungieren können. 
 


